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die Feststellung, dafy der Gedanke wegleitend war, die historisch und kiinstlerisch
wertvollen Bauten in ihrer urspriinglichen Umgebung und die charakteristischen
Partien der Altstadt als Ganzes zu erhalten, weshalb nach Moglichkeit nicht 1solierte
Werke, sondern Strafien- und Platzbilder in das Denkmalverzeichnis aufgenommen
wurden. So sind — neben den Hausern des Miinsterplatzes auch fast alle alten
Hiiuser ganzer Gassen auf die amtliche Denkmalliste gesetzt worden, zum Beispiel
die der Zuginge zum Munsterplatz, der Augustinergasse, der Rittergasse, des
Schliisselberges, auf dem Westplateau die Petersgasse und so weiter. Uberhaupt sind
die Denkmiiler des alten Teiles des Westplateaus, aber auch des im Osten liegenden
Albantales und der Albanvorstadt, ciniges auch im Kleinbasel, in Richen und
Bettingen nicht zu kurz gekommen,

Die Verordnung des Regicrungsrates legt fest, dafy die geschiitzten Bauwerke so
unterhalten werden miissen, daf3 ihr Bestand gesichert ist und keine dauernden
Schiden eintreten; ihr Ausschen darf durch Umbauten nicht beeintrichtigt werden.
Neu ist die Bestimmung, dafi die Kontrolle iiber die unter Schutz gestellten Bau-
werke der offentlichen Denkmalpflege untersteht.

Ferner heifit es in § 45: »Ein geschiitztes Gebaude darf nicht ohne Bewilligung
des Regierungsrates beseitigt werden« — dieser Passus ist neu! Des weiteren wird
bestimmt: »Der Eigentiimer, dem die Bewilligung verweigert wird, kann dem Staate
unter Verzicht auf die Entschidigung des baulichen Wertes die Liegenschaft zur
Ubernahme anbieten. Stimmt der Grofie Rat der Ubernahme zu, so ist die Entschiadi-
gung fiir den Boden, mangels Verstindigung, im Expropriationsverfahren festzu-
setzen. Im andern Falle steht dem Eigentiimer die Beseitigung des Gebidudes frei.«

Hans Eppens.

Auszug aus der Verordnung betreffend die V orschriften
iiber den banlichen Heimatschuty (Vom 7. Februar 1945)

Schutz der Banwerke von geschichtlicher und kiinstlersscher Bedentung.

a) Bestand und Erhaltung.

\ 43. Der Regierungsrat stellt ein Verzeichnis der im Kanton vorhandenen offent-
lichen und privaten Bauwerke auf, die wegen ihrer geschichtlichen oder kunstle-
rischen Bedeutung besondern Schutz nach Mafigabe dieser Verordnung geniefien.
Das Verzeichnis ist zu veroffentlichen.

Dic geschiitzten Bauwerke miissen so unterhalten werden, dafl ihr Bestand
dauernd gesichert ist; Schiden, die den Bestand bedrohen oder das Ausschen des
Gebiudes beeintrichtigen, sind unverziiglich zu beheben.

Die Kontrolle der geschiitzten Bauwerke obliegt der 6ffentlichen Denkmalpflege.
Beanstandungen sind der Staatlichen Heimatschutzkommission mitzuteilen,

b) Verinderung.
§ 44. Die baupolizeiliche Bewilligung zu baulichen Anderungen an einem ge-
schiitzten Bauwerk ist zu versagen, wenn dessen Eigenwert dadurch beeintrich-
tigt wird.
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Die Baugruppe zum Engelskopf am Heuberg. Fiir Augen alter Schule «nichts Besonderes», den
hevtigen Baslern erscheint sie in ithrer altbiirgerlichen Traulichkeit schiitzensawert. Recht so!

La « Téte d'ange », au Heuberg (la colline a foin!), forme un groupe d'un pittoresque acheaé,
Naguére encore, on en eit fait bon marché. Par bonheur, les Bdilois se sont dit que, pour un
ange, la téte ne suffisait pas; ils lui ont rendu des atles qui, bien qu'invisibles, protégeront tout
le quartier.
1l gruppo di costruzioni « zum Engelskopf » sullo Heuberg, Se agli occhi dei veeehi basilesi non
era nulla di straordinario, oggi appare ar nosiri contemporanet degno di conservazione.

) Beseitigung.

Y 45. Ein geschiitztes Gebidude darf nicht ohne Bewilligung des Regierungsrates
beseitigt werden.

Der Eigentiimer, dem die Bewilligung verweigert wird, kann dem Staate unter
Verzicht auf die Entschidigung des baulichen Wertes die Liegenschaft zur Uber-
nahme anbieten, jedoch mit Ausschlufi desjenigen Teils der Parzelle, der nicht mit
dem Gebidude verbunden bletben mufi. Stimmt der Grofie Rat der Ubernahme zu,
so ist die Entschidigung fiir den Boden, mangels einer Verstindigung, im Expro-
priationsverfahren festzusetzen. Im andern Falle steht dem Eigentiimer die Beseiti-
gung des Gebiudes frei.

79



	Auszug aus der Verordnung betreffend die Vorschriften über den baulichen Heimatschutz (vom 7. Februar 1945)

